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Verhaltenskodex des Fachschaftsteams e.V.

Beschlossen auf der 226. Sitzung am 20.09.2022

DIE ERWARTUNGEN AN UNSERE MITGLIEDER

1.1

1.2.

1.3.

1.4.

1.5.

Der Verein erwartet von allen seinen Mitgliedern ein bestimmtes Verhalten
und eine bestimmte Einstellung, die Uber den grundlegenden Respekt
hinausgehen.

Von der Vereinigung und ihren Mitgliedern wird erwartet, dass sie ein offenes
Umfeld schaffen, in dem sich jede*r frei fuhlt, ihre*seine Meinung und
ihren*seinen Standpunkt zu au3ern.

Von der Vereinigung und ihren Mitgliedern wird erwartet, dass sie auf
respektvolle Weise kommunizieren, sowohl personlich als auch online. Diese
respektvolle Kommunikation ist sowohl im Tonfall als auch in der Wortwahl
und im Stil der Situation angemessen.

Von der Vereinigung und ihren Mitgliedern wird erwartet, dass sie sich
fureinander einsetzen.

Von der Vereinigung und ihren Mitgliedern wird erwartet, dass sie das
Eigentum der Universitat und der Vereinigung sorgféaltig behandeln.

DISKRIMINIERUNG

2.1.

2.2.

2.3.

2.4.

Jegliche Diskriminierung von Mitgliedern der Vereinigung im Sinne der
folgenden Definition wird als inakzeptables Verhalten betrachtet.
Diskriminierung innerhalb oder auf3erhalb des Vereins liegt vor, wenn
Studierende aufgrund ihrer Herkunft, geschlechtlichen Identitat, Rasse,
sexuellen Orientierung, ihres Alters, einer Behinderung oder chronischen
Erkrankung, ihrer politischen Zugehérigkeit (insofern die politische
Anschauung diesem Verhaltenskodex nicht widerspricht), ihres
Beschaftigungsstatus, ihres Familienstands, ihrer Nationalitét, ihrer Religion,
ihrer Weltanschauung und weiteres unterschiedlich oder schlecht behandelt
werden.

Jedes Mitglied, das sich diskriminiert fuhlt oder weif3, dass ein anderes
Mitglied ein diskriminierendes Verhalten an den Tag gelegt hat, das Schaden
verursacht hat, oder diskriminiert wurde, hat das Recht, eine formelle
Beschwerde bei den Awarenessbeauftragten einzureichen und/oder einen
Termin mit den Awarenessbeauftragten zu vereinbaren.

Diskriminierung kann je nach Schweregrad mit einem (schriftlichen) Verweis,
einer voribergehenden Suspendierung oder einem Ausschluss aus der
Vereinigung geahndet werden. Zusatzlich kdnnen Vorstandsmitglieder
entlassen werden. Die Suspendierung und der Ausschluss von Mitgliedern
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werden bei wiederholten oder besonders gravierenden Versté3en gegen den
Verhaltenskodex als Strafe eingesetzt.

MOBBING

3.1.

3.2.

3.3.

3.4.

Jegliches Mobbing, wie in den Erklarungen definiert, gegentiber Mitgliedern
der Vereinigung wird als inakzeptables Verhalten angesehen.

Mobbing ist eine unerwiinschte, wiederkehrende Aggressivitat oder ein
Verhalten, das darauf abzielt oder dazu fuhrt, eine Person oder eine Gruppe
von Personen zu schikanieren, zu demiutigen, zu untergraben oder zu
bedrohen, und das psychischen und/oder physischen Schaden verursacht.
Mobbing ist oft mit einem (tatséchlichen oder vermeintlichen) Missbrauch von
Macht/Autoritéat verbunden, bei dem die Zielperson(en) Schwierigkeiten
haben, sich zu wehren.

Jedes Mitglied, das Mobbing erlebt hat oder ein anderes Mitglied kennt, das
Mobbing erlebt hat, oder weil3, dass ein anderes Mitglied Mobbing begangen
hat, hat das Recht, eine formelle Beschwerde bei den
Awarenessbeauftragten einzureichen und/oder einen Termin mit den
Awarenessbeauftragten zu vereinbaren. Fir Teilnehmer*innen an
Veranstaltungen/ Projekten etc. des Fachschaftsteams gelten die gleichen
Regeln.

Mobbing kann je nach Schweregrad und Anzahl der Vorfalle mit einer
vorubergehenden Suspendierung, einem Ausschluss von
Vereinsveranstaltungen/ -projekten etc.und/oder einer Streichung der
Mitgliedschaft geahndet werden. Zusatzlich kbnnen Vorstandsmitglieder
entlassen werden. Fur externe Teilnehmer*innen kann eine Suspendierung
oder ein Ausschluss von Vereinsveranstaltungen/ -projekten etc. veranlasst
werden.

SEXUELLE BELASTIGUNG UND GEWALT

4.1.

4.2.

4.3.

4.4.

Jegliche sexuelle Belastigung, wie in den Erklarungen definiert, gegenuber
Mitgliedern des Vereins, anderen Studierenden oder Mitarbeiter*innen der
Universitat wird als inakzeptables Verhalten angesehen.

Sexuelle Belastigung ist definiert als sexuelle Bemerkungen, Gesten und
Handlungen sexueller Natur, die von den Betroffenen als unerwiinschte
Erfahrung empfunden werden.

Sexuelle Gewalt wird definiert als jedes Verhalten oder jede Handlung
sexueller Natur oder die als solche wahrgenommen wird, die unerwinscht ist
und ohne die Zustimmung oder das Einverstandnis aller beteiligten Personen
erfolgt.

Jedes Mitglied, das sexuelle Belastigung und/oder Gewalt erfahren hat oder
ein anderes Mitglied kennt, das von sexueller Belastigung und/oder Gewalt
betroffen war, oder weil3, dass ein anderes Mitglied sexuelle Belastigung
und/oder Gewalt begangen hat, hat das Recht, eine formelle Beschwerde bei
den Awarenessbeauftragten einzureichen und/oder einen Termin mit den
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Awarenessbheauftragten zu vereinbaren. Fur Teilnehmer*innen an
Veranstaltungen/ Projekten etc. des Fachschaftsteams gelten die gleichen
Regeln.

Sexuelle Beldstigung kann je nach Schweregrad und Anzahl der Vorfélle mit
einer vortibergehenden Suspendierung, einem Ausschluss von
Vereinsveranstaltungen/ -projekten etc.und/oder einer Streichung der
Mitgliedschaft geahndet werden. Zusatzlich kdnnen Vorstandsmitglieder
entlassen werden. Fur externe Teilnehmer*innen kann eine Suspendierung
oder ein Ausschluss von Vereinsveranstaltungen/ -projekten etc. veranlasst
werden.

Sexuelle Gewalt wird mit der Streichung der Mitgliedschaft geahndet.
Zusatzlich kénnen Vorstandsmitglieder entlassen werden. Fir externe
Teilnehmer*innen wird ein Ausschluss von Vereinsveranstaltungen/ -
projekten etc. veranlasst.

5.  AGGRESSION UND MISSBRAUCH

5.1.

5.2.

5.3.

54.

Jegliche Aggression und Beschimpfung, wie in den Erklarungen definiert,
gegen Mitglieder des Vereins oder andere Studierende oder Mitarbeiter*innen
der TU ist verboten.

Missbrauch ist definiert als jede Handlung, die eine andere Person absichtlich
schadigt oder verletzt.

Jedes Mitglied, das Aggression und/oder Missbrauch erfahren hat oder weif3,
dass ein anderes Mitglied Aggression und/oder Missbrauch begangen hat
oder Aggression und/oder Missbrauch erfahren hat, hat das Recht, eine
formelle Beschwerde bei den Awarenessbeauftragten einzureichen und einen
Termin mit den Awarenessbeauftragten zu vereinbaren. Fur
Teilnehmer*innen an Veranstaltungen/ Projekten etc. des Fachschaftsteams
gelten die gleichen Regeln.

Aggression und Missbrauch kann je nach Schweregrad und Anzahl der
Vorfélle mit einer voribergehenden Suspendierung, einem Ausschluss von
Vereinsveranstaltungen/ -projekten etc.und/oder einer Streichung der
Mitgliedschaft geahndet werden. Zusatzlich kénnen Vorstandsmitglieder
entlassen werden. Fir externe Teilnehmer*innen kann eine Suspendierung
oder ein Ausschluss von Vereinsveranstaltungen/ -projekten etc. veranlasst
werden.

6. BESORGNISERREGENDES VERHALTEN

6.1.

6.2.

Bei besorgniserregendem Verhalten, wie es im Folgenden definiert wird, kann
der Verein entsprechende Maflinahmen ergreifen.

Besorgniserregendes Verhalten ist definiert als eine Reihe von
Verhaltensweisen, die zwar nicht gegen den Verhaltenskodex verstof3en,
aber von anderen Mitgliedern als bedenklich empfunden werden.
Besorgniserregendes Verhalten kann unter anderem ein Verhalten sein, das
dem Mitglied, das dieses Verhalten an den Tag legt, anderen Mitgliedern oder
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der Vereinigung selbst schadet und die Sorge um ihre Sicherheit oder ihr
Wohlbefinden rechtfertigt. Dieses Verhalten kann auch von externen
Teilnehmer*innen an Vereinsveranstaltungen/ -projekten etc. ausgehen.
Jedes Mitglied, das ein besorgniserregendes Verhalten feststellt, hat das
Recht, eine formelle Beschwerde bei den Awarenessbeauftragten
einzureichen und/oder einen Termin mit den Awarenessbeauftragten zu
vereinbaren.

Wenn die Awarenessbeauftragten Uber ein besorgniserregendes Verhalten
informiert werden oder es bemerken, laden sie das betreffende Mitglied/ die
betreffenden Mitglieder oder die externen Teilnehmer*innen zu einem
Gespréach ein. Ziel dieses Gesprachs ist es, durch Schlichtung und
Deeskalation einen kiinftigen Verstol3 gegen den Verhaltenskodex oder
andere Schaden zu verhindern.

DROGENMISSBRAUCH

7.1.

7.2.

7.3.

7.4.

7.5.

Jeglicher Drogenmissbrauch an der Universitat, wie im Folgenden definiert,
wird als inakzeptables Verhalten betrachtet.

Drogenmissbrauch ist definiert als der Konsum von legalen und illegalen
Drogen, einschlieBlich Alkohol, der schadliche Folgen fur die betreffende
Person oder ihre Umgebung, eine unsichere Umgebung oder eine Stérung
der guten Ordnung zur Folge haben kdnnte.

Jedes Mitglied, das Drogenmissbrauch feststellt, hat das Recht, eine formelle
Beschwerde bei den Awarenessbeauftragten einzureichen oder den Vorstand
zu informieren.

Im Falle von Drogenmissbrauch aufRerhalb des FT kdnnen die
Awarenessbeauftragten die Person zu einem Gesprach einladen.
Drogenmissbrauch kann je nach Schweregrad und Anzahl der Vorfalle mit
einer voribergehenden Suspendierung, einem Ausschluss von
Vereinsveranstaltungen/ -projekten etc.und/oder einer Streichung der
Mitgliedschaft geahndet werden. Zusatzlich kdnnen Vorstandsmitglieder
entlassen werden. Fur externe Teilnehmer*innen kann eine Suspendierung
oder ein Ausschluss von Vereinsveranstaltungen/ -projekten etc. veranlasst
werden.

BETRUG UND EIGENTUMSRECHTE

8.1.

8.2.

8.3.

Jeder Betrug oder jede Verletzung der Eigentumsrechte des FTs, wie in den
Erklarungen definiert, wird als inakzeptables Verhalten betrachtet.

Betrug wird definiert als: die vorsétzliche Falschdarstellung wesentlicher
Tatsachen in Wort oder Schrift mit dem Ziel, einen wirtschaftlichen Vorteil zu
erlangen, der die Vereinigung schadigt oder rechtswidrig ist.

Jedes Mitglied, das weil3, dass ein anderes Mitglied einen Betrug begangen
oder sich in Verletzung der Eigentumsrechte der Vereinigung verhalten hat,
hat das Recht, eine formelle Beschwerde bei den Awarenessbeauftragten
einzureichen und/oder einen Termin mit den Awarenessbeauftragten zu
vereinbaren. Fur Teilnehmer*innen an Veranstaltungen/ Projekten etc. des
Fachschaftsteams gelten die gleichen Regeln.
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Betrug oder Verletzung der Eigentumsrechte kann je nach Schweregrad und
Anzahl der Vorfalle mit einer voriibergehenden Suspendierung, einem
Ausschluss von Vereinsveranstaltungen/ -projekten etc.und/oder einer
Streichung der Mitgliedschaft geahndet werden. Zusatzlich kénnen
Vorstandsmitglieder entlassen werden. Fir externe Teilnehmer*innen kann
eine Suspendierung oder ein Ausschluss von Vereinsveranstaltungen/ -
projekten etc. veranlasst werden.

9. ANDERES VERHALTEN, DAS DEM VEREIN SCHADET

9.1.

9.2.

Wenn ein Mitglied oder ein*e externe*r Teilnehmer*in ein anderes Verhalten
an den Tag legt, das dem Verein schadet, wie im Folgenden definiert, kbnnen
der Vorstand und die Awarenessbeauftragten die erforderlichen MalRhahmen
ergreifen. Die Sanktionsmoglichkeiten sind in den vorherigen Punkten
genannt.

Andere Verhaltensweisen, die dem Verein schaden, sind solche, die nicht
definiert sind oder nicht unter einen Abschnitt dieses Verhaltenskodexes
fallen, aber dennoch eine Gefahr fur den Ruf, die Sicherheit oder die
Gesundheit des Vereins oder ihrer Mitglieder darstellen.

10. KINDERSCHUTZ

10.1.

10.2.

10.3.

10.4.

10.5.

Ein Kind ist eine Person unter 18 Jahren und ein*e Erwachsene®*r ist eine
Person Uber 18 Jahren, unabhéngig von ihrer Rolle im Verein.

Alle Mitglieder des FTs, insbesondere die gewéhlten Vertreter*innen, sollten
sich ihrer Rolle bei der Gewahrleistung des Wohlergehens von Kindern
bewusst sein und auch ihre Verantwortung erkennen, wenn sie einen Fall von
Kindesmissbrauch vermuten.

Das FT respektiert die nationalen Gesetze, die den Konsum von hartem
Alkohol und Tabak auf Personen tber 18 Jahre beschranken sowie das
allgemeine Alkoholverbot unter 16 Jahren. Dementsprechend sind der
Verkauf und der Konsum von hartem Alkohol bei FT-Veranstaltungen fur
Kinder verboten, Bier und Wein kdnnen Kinder ab 16 konsumieren.

Fir die Teilnahme des Kindes an externen Veranstaltungen des FTs sowie
fur eventuelle Geblihren ist die Zustimmung der Eltern erforderlich.
Erwachsene, unabhangig von ihrer Rolle im Verein, missen es vermeiden,
sich in kompromittierende oder verletzliche Situationen zu begeben, wenn sie
mit Kindern zusammentreffen. Dartber hinaus miissen Erwachsene jede
Situation, die zu Fehlinterpretationen fihren kdnnte, so schnell wie mdglich
an die Awarenessbeauftragten melden. Fur Teilnehmer*innen an
Veranstaltungen/ Projekten etc. des Fachschaftsteams gelten die gleichen
Regeln.

11. AWARENESSBEAUFTRAGTE

11.1.

Ein*e Awarenessbeauftragte*r ist ein gewahltes Mitglied des FTs, das fur
Fragen, Anliegen und Meldungen Uber schadliches Verhalten von Mitgliedern
des Vereins sowie externen Teilnehmer*innen zur Verfligung steht, den
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Vorstand in Fragen der Sicherheit und der Sanktionsmdglichkeiten unterstitzt
und bei der Einarbeitung der Awarenessbeauftragten in der kommenden
Periode behilflich ist.

11.2. Das Verfahren des von den Awarenessbeauftragten angewandten
Beschwerdesystems ist in Anhang | beschrieben.

11.3. Die Position der Awarenessbeauftragten ist unabhangig vom Vorstand, um
Unparteilichkeit zu gewahrleisten und den Mitgliedern/ Personen, die sich an
sie*ihn wenden mochten, um Neutralitéat zu signalisieren.

11.4. Zu den Aufgaben der Awarenessbeauftragten gehéren unter anderem:

11.4.1.

11.4.2.

11.43.

11.4.4.
11.45.

11.4.6.

Sie fungiert als Informations- und Ressourcenstelle der
Studienvereinigung, an die sich sowohl die Mitglieder als auch der
Vorstand mit Fragen zum bestehenden Sozial- und Sicherheitssystem
des FTs wenden konnen;

Von Studierenden der Fakultat auf Vorféalle oder schadliches
Verhalten (Mobbing, Belastigung, Missbrauch, Gewalt etc.)
angesprochen zu werden, die sie entweder im Rahmen des FTs oder
im weiteren universitaren Umfeld erlebt oder beobachtet haben;
Unterstitzung des Vorstands bei der Umsetzung der Sozial- und
Sicherheitspolitik (Verhaltenskodex, weitere Sozial- und
Sicherheitsdokumente);

Beibehaltung des Kontakts zu den grofRen universitaren Anlaufstellen;
Organisation von Veranstaltungen und Schulungen zur Verbesserung
der Kenntnisse tber Awareness im FT;

Hilfe bei der Einarbeitung neuer Awarenessbeauftragten;

11.5. Awarenessbeauftragte werden fir eine gewilinschte Amtszeit gewéhlt. Wenn
sie ihr Amt abgeben méchten, melden sie sich frihzeitig beim zweiten
Vorstand und suchen méglichst nach einem Ersatz.

11.6. Bei der Wahl der Awarenessbeauftragten sollten die folgenden Kriterien
berticksichtigt werden:

11.6.1.
11.6.2.

11.6.3.

11.6.4.

Ein hohes Mal3 an Einflhlungsvermdgen und Sensibilitat;
Erfahrung im Umgang mit intensiven, stressigen oder schwierigen
Situationen;

Gute Erfolgsbilanz in Bezug auf Professionalitat und Respekt fir die
Politik innerhalb des FTs und der TU.

Eine mdgliche paritatische Besetzung von zwei Beauftragten.

11.7. Um Interessenkonflikte zu vermeiden, darf eine Awarenessbeauftragte kein
aktives Mitglied des Vorstands sein. Idealerweise ist ein*e
Awarenessbeauftragte*r ein alteres FT-Mitglied, das keine engen
Beziehungen zu den einzelnen Mitgliedern des Vorstands unterhalt.

11.8. Die Awarnessbeauftragten werden in einer Sitzung mit einfacher Mehrheit
gewahlt. Bei Schwierigkeiten kdnnen diese auch mit einfacher Mehrheit von
den Mitgliedern abgewahlt werden.

BESTRAFUNG UND VERWEISUNGSPROZESS
12.1. Der Vorstand sollte sich mit den Awarenessbeauftragten in Verbindung
setzen, wenn ein VerstoR gegen den Verhaltenskodex stattgefunden hat.
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Wird der Vorstand wegen eines Verstolies gegen den Verhaltenskodex
kontaktiert, verweist er die Person an die Awarenessbeauftragten. Je nach
den Winschen des Opfers und der Schwere des Falles kann der Vorstand
bei Bedarf direkt in das Verfahren einbezogen werden.

Die Awarenessbheauftragten arbeiten mit dem Vorstand zusammen, um die
angemessene Strafe auszuwéhlen, wie in dem Verfahren in Anhang 1
dargelegt. Die Entscheidung des Vorstands ist endgultig. Die betroffenen
Personen kénnen sich an die tibergeordneten Behérden der TU wenden
und/oder ein Verfahren zur Aufnahme eines Tagesordnungspunktes in eine
FT-Sitzung einleiten.

Der Vorstand tragt die volle Verantwortung fir die Verhangung von
Sanktionen bei VerstdZen gegen den Verhaltenskodex.

Verstol3e gegen den Verhaltenskodex kdnnen je nach Schweregrad und
Anzahl der Vorfalle mit einer voriibergehenden Suspendierung, einem
Ausschluss von Vereinsveranstaltungen/ -projekten etc.und/oder einer
Streichung der Mitgliedschaft geahndet werden. Zusatzlich kénnen
Vorstandsmitglieder entlassen werden. Fir externe Teilnehmer*innen kann
eine Suspendierung oder ein Ausschluss von Vereinsveranstaltungen/ -
projekten etc. veranlasst werden.

Bei Vorfallen innerhalb des Vorstands sind diese Vorstandsmitglieder von der
Entscheidungsfindung ausgeschlossen.

DIE ANWENDBARKEIT DES VERHALTENSKODEXES

13.1.

13.2.

13.3.

Der Verhaltenskodex gilt fir alle Mitglieder des FTs. Die Zustimmung zu einer
Mitgliedschaft beim FT bedeutet automatisch die Zustimmung zum Inhalt des
Verhaltenskodexes. Fiir alle die vor Annahme oder bei Anderungen des
Verhaltenskodex bereits Mitglied des FTs waren gilt dieser trotzdem, da dies
eine Vereinsabstimmung ist.

Der Verhaltenskodex gilt fur jede*n, der sich im FT-Buro oder bei einer vom
FT organisierten Veranstaltung aufhalt. Ein Verstol3 gegen den
Verhaltenskodex kann zu einem (vortibergehenden) Ausschluss aus dem FT-
Biro und/oder der Teilnahme an FT-Veranstaltungen sowie zur Ablehnung
der Mitgliedschatft flihren.

Der Verhaltenskodex gilt fir Nichtmitglieder, die sich regelmaRig aktiv beim
FT engagieren, z.B. im FT-Biro anwesend sind oder an FT-Veranstaltungen
teilnehmen. Ein Verstol3 gegen den Verhaltenskodex kann zu einem
(vortibergehenden) Ausschluss aus dem FT-Buro und/oder der Teilnahme an
FT-Veranstaltungen, zur Verweigerung der Mitgliedschaft und zu anderen
maoglichen Strafen flhren.
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Erklarungen

1. Zu 3: Verschiedene Arten von Mobbing:

a.

Korperlich: Anwendung von korperlicher Gewalt oder Aggression gegen eine
andere Person (z. B. Schubsen, Schlagen, Verletzung des personlichen
Raums);

Verbal: jemanden verbal angreifen (z. B. Beschimpfungen, Hanseleien,
beleidigende oder anstéRige Bemerkungen, Schreien, Wutausbriiche);
Sozial/Beziehung: Versuch, jemanden zu verletzen, indem man ihn
ausgrenzt, Gerlchte verbreitet oder ihn ignoriert (z. B. Klatsch und Tratsch,
bdse Witze machen);

Cybermobbing: Nutzung elektronischer Medien, um jemanden zu bedrohen,
in Verlegenheit zu bringen, einzuschiichtern, auszugrenzen oder seinen Ruf
zu schadigen (z. B. Versenden von Droh-SMS, Veroéffentlichung von
herabwirdigenden Posts/Fotos von/iber eine Person);

Mobbing im beruflichen Umfeld: Isolierung und Untergrabung der eigenen
Position/Autoritat oder absichtliches Erschweren oder Unertraglich Machen
der eigenen Arbeitsleistung (z. B. Umgehen von Mitmenschen, um die
Kommunikation mit einer Person zu vermeiden; absichtliches Auferlegen
eines nicht zu bewaltigenden Arbeitspensums und unmdéglicher Fristen;
willkiirliches Andern von Aufgaben; Einsatz von Drohungen, Einschiichterung
und Druck, um die Art und Weise zu beeinflussen, wie eine Person ihre Arbeit
verrichtet).

2. Zu 4: Sexuelle Belastigung kann Folgendes umfassen, ist aber nicht darauf

beschrankt:

a. Unerwlnschte sexuelle Annaherungsversuche;

b. Unerwiinschte Bitten um sexuelle Gefalligkeiten;

c. Unerwinschte Bemihungen oder Druck, eine romantische oder sexuelle
Beziehung aufzubauen, sei es zu sich selbst oder zu Dritten;

d. Unerwinschte Kommentare tber den Korper einer Person oder ihre
sexuellen Aktivitaten;

e. Drohung mit der Vornahme einer unerwiinschten sexuellen Handlung mit
einer anderen Person;

f.  Eingriffe in die Privatsphare;

g. Unerwinschte kérperliche Nahe oder Berlihrungen;

h. Unerwiinschte Witze oder Hanseleien sexueller Natur oder aufgrund des

Geschlechts, des vermeintlichen Geschlechts oder von
Geschlechterstereotypen;
Andere verbale oder kérperliche Belastigungen sexueller Natur.

3. Zu 4: Sexuelle Gewalt umfasst unter anderem:

a.
b.
c.

Vergewaltigung;
Sexuelle Ubergriffe;
Sexuelle Handlungen ohne Zustimmung.

4. Zu5: Missbrauch kann Folgendes umfassen, ist aber nicht darauf beschrankt:

a.

Verbale Aggression: z. B. Fluchen, Schreien oder Verwendung aggressiver
Sprache;

Korperliche Aggression: z. B. Treten, Schieben, Schlagen, Spucken, Beil3en,
Vandalismus;
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Psychische Aggression: z. B. verbale oder schriftliche Drohungen,
Einschiichterung, Erpressung, Demdtigung.

5. Zu 8: Die Verletzung von Eigentumsrechten wird definiert als:

a.

b.
c.
d

Diebstahl von Eigentum, das der Vereinigung gehort;

Beschadigung von Eigentum, das der Vereinigung gehort;

Verweigerung oder Nachlassigkeit bei der Bezahlung von Rechnungen;
Jedes andere Verhalten, das das Eigentum oder die wirtschaftlichen Rechte
der Vereinigung verletzt und rechtswidrig ist.
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Anhang 1

Das FT ist bestrebt, ein sicherer und einladender Ort zu sein, der es jedem Mitglied
ermaoglicht, sich zu entfalten. Dieses Beschwerdesystem erganzt den Verhaltenskodex und
erlautert die Art und Weise, in der Meldungen und Beschwerden von den
Awarenessbeauftragten und dem Vorstand bearbeitet werden.

Schliusselbegriffe:

e Meldung: Die (beobachtete oder direkt erlebte) Erfahrung einer Person wird den
Awarenessbeauftragten auf informelle Weise zur Kenntnis gebracht. Die Meldung
kann erfolgen, um im Namen des Opfers ein Eingreifen der Awarenessbeauftragten
oder des Vorstands zu erwirken, damit das schadliche Verhalten eingestellt wird. Sie
kann auch dazu dienen, nach einer moglichen Vorgehensweise und maglichen
Sanktionen zu fragen oder um sicherzustellen, dass die Awarenessbeauftragten tber
einen moglichen Handlungsbedarf informiert sind. Die Meldung verpflichtet das Opfer
nicht, eine formelle Beschwerde einzureichen.

e Einreichen einer Beschwerde: Prozess der Einreichung einer formellen
Beschwerde, die zu Sanktionen fur den*die Tater*in im Rahmen des Vereins fuhren
kann. Nur eine Person, die von schadlichem Verhalten betroffen ist, kann eine
Beschwerde einreichen.

Uberblick tiber den Prozess
1. Berichterstattung

Es gibt mehrere Mdglichkeiten, wie eine Person, die ein schadigendes Verhalten erlebt hat,
dies melden kann, je nachdem, wie sie sich am wohlsten fihit:

e Wenden Sie sich an eine der amtierenden Awarenessbheauftragten des FTs;

e \Wenden Sie sich an ein Mitglied, das ein Treffen mit den

Awarenessbeauftragten organisieren kann;

e Senden Sie eine vertrauliche E-Mail an: xxx
Bei der Meldung steht es den Betroffenen frei, so viele oder so wenige Einzelheiten tber
ihre Erfahrungen und die beteiligten Personen mitzuteilen, wie sie es fiir richtig halten.
Nachdem eine Person ihre Situation geschildert hat, werden die Awarenessbeauftragten die
mdoglichen MaRRnahmen erlautern, sie bei Bedarf an universitare oder lokale Hilfsquellen
verweisen und wenn die Person es wiinscht, ihr helfen, eine Beschwerde einzureichen, die
Zzu angemessenen Sanktionen fur den*die Tater*in fihren kann.

2. Einreichung einer Beschwerde

Nach der Berichterstattung kann die betroffene Person entscheiden, eine offizielle
Beschwerde einzureichen. Dies kann nur das Opfer persénlich tun. Die Beschwerde bedarf
einer vollstandigen und detaillierten Schilderung der Situation. Dabei ist es ratsam, die
Awarenessbeauftragten zu konsultieren, da diese ggf. helfen kénnen. Nachdem die offizielle
Beschwerde eingereicht wurde, bilden sich die Awarenessbeauftragten eine Meinung tber
die notwendigen Schritte. Die Awarenessbeauftragten organisieren moéglichst ein Treffen mit
dem*der mutmallichen Tater*in, um die vorgefallene Situation noch besser einschatzen zu
kénnen. Mit Einverstandnis des Opfers kénnen die Awarenessbeauftragten beschlieRen,
auch Dritte zu konsultieren. Wahrend des gesamten Verfahrens bleiben die
Awarenessbeauftragten in Kontakt mit dem Opfer.
Nachdem sie sich eine Meinung gebildet haben, anonymisieren die Awarenessbeauftragten
die Beschwerde und legen es dem Vorstand zur Uberprifung vor. Der Vorstand berét sich
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dann mit den Awarenessbeauftragten tiber den Vorschlag fur mégliche Konsequenzen; die
endgultige Entscheidung trifft allein der Vorstand. Ausnahme davon sind
Mitgliederausschliisse - diese werden von einer gemeinsamen Mitgliederversammlung
beschlossen (siehe Satzung).

11



	Verhaltenskodex des Fachschaftsteams e.V.  Beschlossen auf der 226. Sitzung am 20.09.2022
	1. DIE ERWARTUNGEN AN UNSERE MITGLIEDER
	2. DISKRIMINIERUNG
	3.  MOBBING
	4. SEXUELLE BELÄSTIGUNG UND GEWALT
	5. AGGRESSION UND MISSBRAUCH
	6. BESORGNISERREGENDES VERHALTEN
	7. DROGENMISSBRAUCH
	8. BETRUG UND EIGENTUMSRECHTE
	9. ANDERES VERHALTEN, DAS DEM VEREIN SCHADET
	10.  KINDERSCHUTZ
	11. AWARENESSBEAUFTRAGTE
	12. BESTRAFUNG UND VERWEISUNGSPROZESS
	13. DIE ANWENDBARKEIT DES VERHALTENSKODEXES
	Anhang 1


